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1. Anregung:

Übergänge und Umbrüche



Was sich für Jugendliche verändert, ist die Übergangsphase von der Ausbildung in den Beruf.

• Differenzierung/Individualisierung/Verlängerung: Im Vergleich zu früher gibt es heute einen

weit weniger typischen Verlauf des Berufseinstiegs. Längere Ausbildungszeiten sowie die

Zunahme an Ausbildungsmöglichkeiten und der Felder möglicher Berufstätigkeit haben dazu

geführt, dass der Übergang von der Schule auf den Arbeitsmarkt äußerst heterogen verläuft.
Gerade bei Jungakademikerinnen und -akademikern verlängert sich die Einstiegsphase vielfach

bis an das Ende des zweiten oder gar die Mitte dritten Lebensjahrzehnts. Oft wird mehrfach

zwischen Ausbildung und Erwerbserfahrungen gewechselt.

• Neue Anforderungen: Von Berufseinsteigerinnen und –einsteigern werden heute neben

fachlichen Kompetenzen vermehrt transversale Kompetenzen wie Flexibilität, Mobilität und

Eigeninitiative erwartet.

• Bildung ohne Garantie: Obwohl es heute einen klaren Druck in Richtung höhere

Bildungsabschlüsse gibt, sichern die entsprechenden Anstrengungen keineswegs eine spätere

ökonomische Besserstellung und soziale Reputation. Der Druck in Richtung akademische

Abschlüsse resultiert nur zum Teil aus realen Nachfrageprozessen auf dem Arbeitsmarkt.

• Negativer Übergang mit Folgen: Die Art und Weise des Berufseinstiegs beeinflusst den weiteren

Verlauf der Erwerbsbiografie. Problematische und nicht funktionierende Übergänge verhindern

den Aufbau von beruflichem Identitätskapital und können langfristige Folgen für

Karriereaussichten, Einkommen, Gesundheit und soziale Mobilität haben.



Entwicklungen

Selektiver Zugang zu Arbeitsplätzen in

der Privatwirtschaft

Restriktive Personalaufnahme im

Öffentlichen Dienst

Reduzierte Einarbeitungsbereitschaft

der Betriebe

Fortschreitende arbeits- und

sozialrechtliche Atypisierung mit

Gefahr der Prekarisierung

Rolle der Übergangsphase

• Differenzierung

• Individualisierung

• Verlängerung

Neue Anforderungen

• Fachliche Kompetenzen

• Transversale Kompetenzen

Länge der Ausbildung ist keine

Beschäftigungsgarantie

Negative Übergänge insbesondere im

höheren Jugendalter zeigen

schwerwiegende Folgen

System beeinflusst

Beschäftigungschancen

Struktur des Ausbildungssystems und

Schulerfolg

Formale Regelungen auf dem

Arbeitsmarkt

Informelle Regeln auf dem

Arbeitsmarkt und bei der Beurteilung

der Leistungsfähigkeit

Jugend und Beschäftigung: Herausforderungen



Babyboomer

Baby Boomer

• Akzeptanz kollektiver Muster

• Hoher Einsatz

• Akzeptanz von Hierarchie und Führung kraft Amt

• Trend zur vertikalen Karriere

• Lebenslange Loyalität

• Lebenslange Reichweite der abgeschlossenen

beruflichen Ausbildung

• Präferenz für Mensch-zu-Mensch Kommunikation

und Kooperation

• Leitbild: Sicherheit



Millenials/GenY, MyPod, Digital natives

• Höchst qualifiziert und Social Media-affin

• Selbstbewusst, gestärkt durch

Fachkräftemange

• Job muss Spaß machen, interessant sein

und sinnvoll sein

• Gutes Arbeitsklima, herausfordernde

Tätigkeit, Weiterbildung und

Aufsstiegsmöglichkeiten

• Work-life-Balance, fließende Übergänge

• Flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten

• Hoher Stellenwert der Zeitsouveränität







2. Anregung:

Der Südtiroler Arbeitsmarkt



Der Südtiroler Arbeitsmarkt ... in Kürze

Il mercato del lavoro in provincia di Bolzano ... in breve

April Veränderung zum Vorjahr November bis April Veränderung zum Vorjahr

Aprile Variazione rispetto Novembre fino Aprile Variazione rispetto

2017 anno precedente 2017 anno precedente

Unselbständig Beschäftigte1) - Durchschnittsbestand • Occupati dipendenti1) - stock medio

Insgesamt 193.365 +7.027 ➠ +3,8% 193.522 +5.371 ➠ +2,9% Totale

Männer 100.186 +3.801 ➠ +3,9% 100.223 +3.161 ➠ +3,3% Uomini

Frauen 93.179 +3.226 ➠ +3,6% 93.299 +2.210 ➠ +2,4% Donne

Landwirtschaft 7.013 +177 ➠ +2,6% 6.058 +129 ➠ +2,2% Agricoltura

Verarb. Gewerbe Industrie 24.443 +596 ➠ +2,5% 24.267 +544 ➠ +2,3% Manifattura industria

Verarb. Gewerbe Handwerk 7.637 +185 ➠ +2,5% 7.597 +165 ➠ +2,2% Manifattura artigianato

Bauindustrie 7.489 +472 ➠ +6,7% 7.239 +306 ➠ +4,4% Edilizia industria

Bauhandwerk 8.621 +334 ➠ +4,0% 8.389 +306 ➠ +3,8% Edilizia artigianato

Handel 27.513 +843 ➠ +3,2% 27.588 +906 ➠ +3,4% Commercio

Verkehr und Lagerung 7.896 +191 ➠ +2,5% 8.192 +180 ➠ +2,2% Trasporto e magazzinaggio

Gastgewerbe 22.095 +2.860 ➠ +14,9% 23.809 +1.617 ➠ +7,3% Settore alberghiero

Finanzen und Versicherungen 4.821 -67

➠

-1,4% 4.823 -97

➠

-2,0% Attività finanziarie e assicurative

Öffentliche Verwaltung 12.456 -107 ➧➧ -0,9% 12.437 -131

➠

-1,0% Pubblica Amministrazione

Bildungswesen 18.669 +80 ➧➧ +0,4% 18.659 +105 ➧➧ +0,6% Istruzione

Gesundheits- und Sozialwesen 21.282 +462 ➠ +2,2% 21.161 +434 ➠ +2,1% Sanità e assistenza sociale

„Andere Dienstleistungen“ 1) 23.430 +1.000 ➠ +4,5% 23.303 +909 ➠ +4,1% “Altri servizi” 1)

Eingetragene Personen mit Arbeitslosenstatus - Durchschnittsbestand • Persone iscritte con stato di disoccupazione - stock medio

Arbeitslose 15.632 -382

➠

-2,4% 16.275 +1.102 ➠ +7,3% Disoccupati

Männer 6.506 -400

➠

-5,8% 6.891 +334 ➠ +5,1% Uomini

Frauen 9.126 +17 ➧➧ +0,2% 9.383 +768 ➠ +8,9% Donne

davon „Job-Ready “ 2) 6.248 -232

➠

-3,6% 6.398 +442 ➠ +7,4% di cui “Job-Ready” 2)

davon Langzeitarbeitslose 3) 3.589 +919 ➠ +34,4% 3.380 +777 ➠ +29,9% di cui di lunga durata 3)

Stellenangebote - Zugänge • Offerte d’impiego - entrate

Offene Stellen 1.674 +129 ➠ +8,3% 8.934 +850 ➠ +10,5% Posti vacanti

davon von Leiharbeitsagenturen 546 +168 ➠ +44,4% 2.544 +474 ➠ +22,9% di cui da agenzie di somministrazione
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Der Südtiroler Arbeitsmarkt ... in Kürze

Il mercato del lavoro in provincia di Bolzano ... in breve

Unselbständige Beschäftigung - Occupazione dipendente
Jährliche saisonbereinigte Veränderung (*) ...

Variazione media annua destagionalizzata (*) ...

...in den letzten 5 Jahren
...negli ultimi 5 anni

...in den letzten 2 Jahren
...negli ultimi 2 anni

...in den letzten 12 Monaten
...negli ultimi 12 mesi

+1,4% +2,7% +2,9%

(*) Jährliche saisonbereinigte Veränderung der letzten 6 Monate im Vergleich zum selben Zeitraum 12 Monate, 2 Jahre und 5 Jahre davor.
(*) Variazione media annua destagionalizzata degli ultimi 6 mesi rispetto allo stesso periodo 12 mesi, 2 anni e 5 anni prima.
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Der Südtiroler Arbeitsmarkt ... in Kürze

Il mercato del lavoro in provincia di Bolzano ... in breve

Prozentuelle Veränderung zum Vorjahr - Variazione percentuale rispetto all'anno precedente

Mai 2013 - April 2017 Maggio 2013 - Aprile 2017

Beschäftigte insgesamt
Totale occupati

Bauwesen
Edilizia

Verarbeitendes Gewerbe
Attività manifatturiere

-5%

0%

+5%

2013 2014 2015 2016 '17

-5%

0%

+5%

2013 2014 2015 2016 '17

-5%

0%

+5%

2013 2014 2015 2016 '17

Eingetragene Arbeitslose
Disoccupati iscritti

ohne Gastgewerbe
senza settore alberghiero

Produzierendes Gewerbe
Settore secondario

-20%

0%

+20%

+40%

+60%

+80%

2013 2014 2015 2016 '17

-20%

0%

+20%

+40%

+60%

+80%

2013 2014 2015 2016 '17

-20%

0%

+20%

+40%

+60%

+80%

2013 2014 2015 2016 '17
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Der Südtiroler Arbeitsmarkt ... in Kürze

Il mercato del lavoro in provincia di Bolzano ... in breve

Jänner 2000 - April 2017
100 = Durchschnitt 2000

Saisonsbereinigte Werte
Valori destagionalizzati

Gennaio 2000 - Aprile 2017
100 = Media 2000

Arbeitnehmer insgesamt
Totale lavoratori dipendenti

nach Geschlecht
per genere
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Insgesamt
Totale

Insgesamt (nicht saisonbereinigt)
Totale (non destagionalizzato)

davon - di cui: 

Frauen
Donne

Männer
Uomini

Produzierendes Gewerbe
Settore secondario

Dienstleistungen
Servizi

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016

1
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6
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1
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0
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0

Bauwesen
Edilizia

Verarbeitendes Gewerbe
Attività manifatturiere

 

Gastgewerbe
Alberghi e ristorazione

Andere Dienstleistungen (ohne Familien)
Altri servizi (senza famiglie)

Handel
Commercio

Öffentlicher Sektor
Settore pubblico
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Der Südtiroler Arbeitsmarkt ... in Kürze

Il mercato del lavoro in provincia di Bolzano ... in breve

Arbeitslose und unselbständig Beschäftigte Disoccupati e occupati dipendenti

Es werden jeweils Monatsdurchschnittsbestandswerte ausgewiesen. I dati riportati sono medie mensili di stock.

Die Daten zu den eingetragenen Arbeitslosen sowie den unselbständig Beschäftigten sind als

provisorisch zu betrachten.

I dati sui disoccupati iscritti e i dati sugli occupati dipendenti sono da considerarsi provvisori.

Die Beschäftigung in Sektoren mit Saisonalität wie das Gastgewerbe oder die Landwirtschaft hängt von

externen Faktoren wie „Ostern“ oder dem Erntebeginn ab. In den jeweiligen Monaten müssen diese

Faktoren beim Betrachten der Daten berücksichtigt werden.

L’occupazione in settori con stagionalità come il settore alberghiero o agricolo è influenzata da fattori

esterni come la data pasquale o l’inizio della raccolta. Nei mesi corrispondenti questi fattori devono

essere considerati nella lettura dei dati.

Die „Andere Dienstleistungen“ beinhalten im Diagramm auf Seite 4 im Gegensatz zur Tabelle auf Seite 1

auch die Sektoren "Verkehr und Lagerung" sowie "Finanzen und Versicherungen".

Gli “Altri servizi” nel diagramma della pagina 4 - a differenza della tabella di cui alla pagina 1 -

contengono anche i settori "Trasporto e magazzinaggio" e "Attività finanziarie e assicurative".

Stellenangebote Offerte d’impiego

Es handelt sich hier um die Zahl an offenen Stellen, welche dem Arbeitsservice des Landes gemeldet

wurden (inklusive der Stellenangebote in der Südtiroler Arbeitsbörse).

I dati riportati fanno riferimento al numero delle offerte comunicate all’Ufficio servizio lavoro (comprese le

offerte della Borsa lavoro dell’Alto Adige).

Weitere Anmerkungen: Ulteriori annotazioni:

1) Ohne Arbeit auf Abruf und Haushaltssektor. 1) Esclusi lavoro a chiamata e settore domestico.

2) Beinhaltet die Eingetragenen, die eine Arbeit suchen und sofort vermittelbar sind. Es sind

beispielsweise nicht enthalten: Eintragungen aufgrund von Mutterschaft, Saisonarbeitslose, Personen

mit Arbeitszusage, Menschen mit Behinderung oder in Erwartung der Pensionierung.

2) Comprende gli iscritti che cercano un lavoro e che sarebbero immediatamente collocabili sul mercato

del lavoro. Non comprende ad esempio: iscrizioni causa maternità, disoccupati stagionali, con

promessa di lavoro, disabili o in attesa della pensione.

3) Personen, die länger als 12 Monaten arbeitslos gemeldet sind. 3) Persone iscritte nelle liste di disoccupazione da più di 12 mesi.

Veränderung zum Vorjahr Variazione rispetto anno precedente

Es handelt sich hier um die prozentuelle Veränderung zum selben Zeitraum des Vorjahres. Si tratta della variazione percentuale rispetto allo stesso periodo dell’anno precedente.

➠

➠

GRÜN: „positive“ Veränderung auf dem Arbeitsmarkt um mehr als 1,0% ➠

➠

VERDE: variazione “positiva“ sul mercato del lavoro per più dell’1,0%

➧➧ BLAU: „neutrale“ Veränderung auf dem Arbeitsmarkt; Schwankungen bis ±0,9% ➧➧ BLU: variazione “neutra“ sul mercato del lavoro; oscillazioni non oltre ±0,9%

➠

➠

ROT: „negative“ Veränderung auf dem Arbeitsmarkt um mehr als 1,0% ➠

➠

ROSSO: variazione “negativa“ sul mercato del lavoro per più dell’1,0%
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Universität, anderes oder unbekannt
Università, altro o non noto

Oberschüler
Studenti delle scuole superiori

Mittelschüler
Scolari della scuola media

Berufsfachschüler
Allievi qualifica professionale

Sonstige Beschäftigte (a)
Altri occupati (a)

Lehrlinge
Apprendisti

Unselbständig Beschäftigte
Occupati dipendenti

15 Jahre

15 anni

15- bis 19-Jährige zwischen Schule und Arbeitswelt - Wintersemester

15-19enni tra scuola e mondo del lavoro - semestre invernale

16 Jahre

16 anni

17 Jahre

17 anni

18 Jahre

18 anni

19 Jahre

19 anni

(a) Arbeit auf Abruf, Projektarbeit und

     Haushaltsangestellte

(a) Lavoro a chiamata, a progetto e 

     occupati presso famiglie
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Höhere Berufe

Professioni 

di alto profilo

Technische Berufe

Professioni tecniche
Berufe in Verwaltung,

Banken und Versicherungen

Professioni nell'amministazione, 

banche e assicurazioni

Andere Berufe

oder unbekannt

Altre professioni

o non noto

Berufe im Bildungswesen

Professioni nell'istruzione
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Berufe im Sozial- 

und Gesundheitswesen

Professioni nel socio-sanitario











3. Anregung:

Einflussfaktoren

Arbeitsmarkt und Beruf



Arbeit

Umwelt

Klimawandel | 

Ressourcenknappheit

Produktionssysteme

Flexibilisierung

Entgren-

zung

Quelle: N. Huchler, ISF München, adaptiert
Diversity





Welche Berufe | berufliche Kompetenzen in Zukunft gefragt sein werden, hängt (mindestens!) von

folgenden Faktoren ab:

• Wie entwickeln sich die einzelnenWirtschaftssektoren?

• Welche regionalen Spezialisierungen entwickeln sich?

• Entwicklung der Informations- und Kommunikationstechnologie (z.B. Industrie 4.0: durch starke

Informatisierung zur smart factory)

• Veränderungen der Arbeitsorganisation:

o Ergebnis- und Kundenorientierung

o Flexibilität bezogen auf Aufgaben und Projektteams

o Abnahme der Hierarchien, Dezentralisierung der Entscheidungen

o Zunahme indirekter Steuerung durch Kennzahlen, Ergebnisvorgaben, Zielvereinbarungen

o Teamarbeit

• Demografischer Wandel: Alterungsprozess undMigration.

• Politische Entscheidungen prägen vor allem im öffentlichen Dienst die Entwicklung der

Berufsstruktur.

• Gesellschaftliche Entwicklungen: Individualisierung und Formen familiären Zusammenlebens.

Welche Aufgaben „Familien“ in Zukunft selbst wahrnehmen und welche ausgelagert werden,

beeinflusst den Arbeitsmarkt. Beispiele aus jüngerer Vergangenheit: Tagesväter/mütter; Betreuung

Pflegebedürftiger.

• Kulturelle Wandlungsprozesse: Welche Anforderungen stellen die KundInnen der Zukunft an die

Interaktion?



4. Anregung:

Der demografische Wandel



Durchschnittsalter:

M 40,8 F 41,8
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5. Anregung:

Digitalisierung



Was „ermöglicht“ die Digitalisierung?



Quelle: IAO / Huchler 2016 

Industrie 4.0





Quelle: Hirsch-Kreinsen 2015 



Quelle: Bibb 2016

Industrie 4.0: Die Neuerungen im Überblick



Quelle: Hirsch-Kreinsen 2015 

Die Digitalisierung der Dienstleistungsarbeit und Emotionsarbeit



Das Schreckensszenario

Quelle: Frey&OOsborne 2013



Quelle: Huchler 2016 



Quelle: Huchler 2016 

ABER: Typisch Mensch!



Das Komplementäritäts-

szenario



Das Komplementäritäts-

szenario



Quelle: IHS 2017 

Automatisierungswahrscheinlichkeiten

am Bsp. Österreich

Zur Studie

Wolfgang Nagl, Gerlinde Titelbach, Katarina Valkova
Digitalisierung der Arbeit: Substituierbarkeit von Berufen im Zuge 
der Automatisierung durch
Industrie 4.0
Projektbericht/Research Report
© 2017 Institute for Advanced Studies (IHS)

https://www.ihs.ac.at/fileadmin/public/2016_Files/Documents/20170
412_IHS-Bericht_2017_Digitalisierung_Endbericht.pdf

Potenziell am stärksten von Automatisierung betroffenen sind nach 
der IHS-Studie Hilfsarbeitskräfte (25,1 % mit hohem 
Automatisierungsrisiko), Handwerker (24,8 %), Personen in 
Dienstleistungsberufen (19,5 %) sowie Maschinenbediener (12 %). 
Wer nur die Pflichtschule abgeschlossen hat, hat das höchste Risiko, 
seinen Arbeitsplatz zu verlieren. Akademiker, Führungskräfte sowie 
Techniker sind davon am geringsten betroffen.

https://www.ihs.ac.at/fileadmin/public/2016_Files/Documents/20170412_IHS-Bericht_2017_Digitalisierung_Endbericht.pdf


Quelle: IHS 2017 

Automatisierungswahrschein-

lichkeiten am Bsp. Österreich



Quelle: Huchler 2016 

Die – zu gestaltende - Komplementarität

Qualifikationen und Kompetenzen

Lernen in der Arbeit

Interdisziplinarität

IT-Kompetenz

Vernetzt arbeiten können:

Soziale Kompetenzen

Personale Kompetenzen:

Umgang mit Komplexität



6. Anregung:

Trend zur Höherqualifizierung



Quelle: EWCS – ST

Bildungsabschlüsse in Südtirol



Quelle: EWCS – ST



Quelle: AMS 2015

Die Prognose am Bsp. Österreich



7. Anregung:

Green skills



Quelle: CEDEFOP 2010.

Green skills: Qualifikationsbedarf für emissionsarme Wirtschaft



8. Anregung:

Gesundheitswirtschaft





Schlussfolgerungen








